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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Liste der stimmfähigen und wahlberechtigten
Bürger liegt vom 1b. bis 30. Januar 1909 im hiesigen
Rathaus (BerwaltungSbüro) zur Einsicht offen.

FlöiShrim, den 14. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

An die Bezahlung der 2. Rate
Kreishundesteuer

erinnert.
Die Hebestelle: Heller.

— Anmeldung zur Stammrolle betr. —
Alle Militärpflichtigen, welche im Jahre 1889 geboren,

sowie diejenigen der beiden früheren Jahrgänge, welche über
chr MilitärverhältniS noch keine endgültige Entscheidung er¬
holten, haben sich in der Zeit vom 15. biS 31. Januar 1909
°uf dem Bürgermeisteramt dahier zur Stammrolle anzumelden.

Diejenigen, welche bereits im Besitze von LosungSscheinen
und. haben diese mitzubringen,

Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. oder entsprechender
geahndet.

Flörsheim, den 9. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Laust.

Um den arbeitenden Klassin den Verkehr mit dem Bürger¬
meisteramt» zu erleichtern und unbemittelten Einwohnern
Gelegenheit zu geben sich kostenlose Auskünfte einzuholen,
insbesondere in Arbeits» und Mietsverhältnissen sowie An-
strlegenheiten der Kranken-, Unfall», Invaliden- und Alters¬
versicherung wird beabsichtigt zweimal in der Woche, AbendL
""e Dienststunde versuchsweise einzulegen.

Vom 11. Januar dS. IS . ob wird an jedem Montag
Freitag Abend von « bis 7 Uhr auf dem hiesigen

7»llthanfe — Berwallungsbttro — ein Beamter an*
®' r «b sein, der die betr. Auskünfte kostenfrei ertellt und
Schriftsätze ovfertigt.

Durch diese Einrichtung werden die Einwohner nicht
“L% genötigt in den bezrichneten Angelegenheiten sogenannte
Winkeladvokaten in Anspruch zu nehmen, die vielfach hohe
Gebühren fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteilen
°°ir nicht sachgemäße Schriftstücke anfrrtigen.

Flörsheim, den 5. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Laust-

Tagesordnung:
1. Genehmigung der beiden letzten Holzversteigerungen.
2. Neuwahl eine« SchiedSmanneS und Stellvertreters.
8. Verschiedenes.
Flörsheim, den 26. Januar.

Der Bürgermeister: Lanst.

Versteigerung.
Montyg , den 1. Februar , vormittag - 11

t oeUhr, läßt der Vormund Johann Lauck3. ein dem
Philipp Hartmann 1. gehörigesGrundstück,
belegen zwischen Herrenpfad und Unterehweg, Karten»
blatt 5, Parzelle “ V Flächeninhalt 31 ar , 65
Quadratmeter , öffentlich freiwillig versteigern.

Flörsheim , den 28 . Januar 1909.

Regiment 87

deshalb die Hausfrauen da« Erscheinen der bekannten selbst»
tätigen Waschmittel« „Perfil' begrüßt, bei deffeu Gebrauch
sich der Wafchprozeß außerordentlich einfach und mühelos ge.
staltet. Die Wäsche wird in Persillauge getan, ' /- Stunde
lang gekocht, einige Stunden, am besten über Nacht, stehen
gelaffen und dann gut in möglichst heißem Wasser aulge.
spült. Die Wäsche ist alsdann blendend weiß geworden,
duftig und frisch, wie von der Sonn » gebleicht; dabei ist
.Perfil ' im Gebrauch nicht teurer, wie da» Waschen mit
Seife, Seifenpulver uud Soda.

Zur Ausfertigung der Meldekarten werden alle
ehemaligen 87er , welche sich zum Regimentsfest ge¬
meldet haben, auf nächsten Sonntag , den 31 . ds.
Mts . nachmittags 1 Uhr in „Karthönser-
faal " eingeladen. Meldeschluß am 3. Februar.

A. : Hochheimer.t.

Lokales.
Flörsheim , den 28. Januar 1909.

N Die Schnlanfnahme findet am I . April statt.
diejenigen Kinder, welche bis zum 31. Mürz dS. IS.

sechste Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, find
Schulbesuche verpflichtet. Außerdem können die Kinder,

welche vom 1. April bis SO. Sept. das 6. Lebensjahr voll.
« cl"' dem zur Ausnahme bestimmten Termin nur ein-
^schult werden, wenn von Seiten der Eltero durch ein
urztlichks Attest der Nachweis der genügenden, körperlichen

geistigen Entwicklung der Kinder erbracht, »nd die
" »umverhältnisse in den Schulen die Aufnahme gestatten.
. Um die Zihl der zur Aufnahme kommenden Kinder
jMustellen. um frühzeitig die Klasseneinteilung bewirken zu
Uunen, bitte ich, die auswärts geborenen Kinder bald,
»wglichst onmelden zu wollen, unter Vorzeigung des Geburts-

JmpffcheiueS. Die Anmeldung erfolgt am besteu
wahrend der Schulzeit.

Brrtz, Rektor.

Einladung
z« einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Freitag , de« SS . Januar ds . IS .,

. . abends 8 Uhr,
? Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever-
«tung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und

m8 Gemeinderat» hiermit ein und zwar die Mitglieder der
„ °wewdcvertretung mit dem Hinweise daraus, daß die Nicht-
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

o Der Kaiferkommers °m Dienstag Abend im
„Kalthäuser Hof" war sehr gut besucht und nahm einender
Feier würdigen Verlauf. Die verschiedenen Vereine, wett¬
eiferten miteinander in ihren Leistungen. Herr Bürgermeister
Lauck führte den Vorsitz. Der Bortrag de« Herrn Rektor
Bretz ou« der vaterländischen Geschichte fand wie immer
großen Beifall. Bis in den Morgen hinein währte daS
frohe Leben und Treiben in der Sarthau?, daS Zeugnis
davon ablegte, daß die Flörsheim,r noch etwas für ihren

'höchsten LandeSherry übrig haben.
w Feuerwehrball . Unserer heutigen Nummer liegt

eine Einladung nebst Programm der „Freiw. Feuerwehr'
Flörsheim bei. auf die wir hiermit besonders Hinweisen möchten.
Die Wehr gibt sich auch in diesem Jahr wieder alle Mühe,
anläßlich ihres Balles den Besuchern einen vergnügten Abend
zu bereiten und möchten wir dem Publikum umsomehr einen
Besuch deS FeuerwehrballeSempfehlen, als damit zugleich
eines Dankeöpflicht abträgt. Nämlich die Anerkennung für
geleistete freiwillige Arbeit im allgemeinen Jntereffe. Ist eS
doch gerade die Feuerwehr die sich ganz in den Dienst der
Gemeinde stellt und in der Stunde der Gefahr mutig und
unter Einsetzung von Gesundheit und Leben für den Aermsten
sowohl wie für den Reichsten eintritt. getreu ihrem Grundsätze:

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!"
— Gin Taubstummer , der gestern hier hausieren

oder richtiger gesagt betteln ging, vergriff sich tätlich an
einer Frau . Er wurde gerade als er den Zug besteigen
und obfahren wollte, festgehalten und einstweilen hinter
Schloß und Riegel gebracht. Am gestrigen Tage war über»
Haupt die Plage mit unverschämten Bettlern sehr groß. In
einem Hause wurden acht derartige Besucher gezählt, eiuer
kam sogar 3 mal wieder. Da» kommt doch schon einer aus¬
gesprochenen Plage gleich.

M Winter ! Infolge der anhaltend kalten Temperatur
geht der Ma,n sehr stark wie Treibeis. Der Verkehr von
einem Mainnfer zum anderen bei hiesigem Ort gestaltet sich
daher außerordentlich schwierig.

— Das schwache Geschlecht Ist eigentlich ein
deplazierter Ausdruck, wenn man beobachtet, welch hohe
Ansprüche an die weibliche Körperkraft die Verrichtung mancher
Hausarbeiten stellt. Eine der anstrengendsten ist B. das
Waschen mit Seife und . Waschbrett, wobei won sich durch
Reiben und Bürsten abwüht, die Wäsche von Schmutz und
Flecken zu befreien, gleichzeitig dadurch aber auch die Wäsche-
faser schwächt und vielfach zerstört. Mit Freuden haben

Gicht, RheumatlSmns , Hüftweh (Ischias und
Zuckerkrankheit), Verhütung und naturgemäße Behandlung.
Gemeinverständlich dargestellt von Dr. S. Kolleg. Neu¬
bearbeitet von Dr. Walser. IV. Aust. (1.00) Ber»ag von
Edmund Demm», Hofbuchhandlung, Leipzig. In unserem
Körper wird durch den Berdauungkprozeß auS den genoffenen
Nahrungsmittel ei« Produkt, die Harnsäure, erzeugt, diese
wird lei gesunde« Blute teilweise zu Harnstoff verbrannt
und der Rest gelöst und mit dem Uri» auSgeschieden. Sind
jedoch in der Blutflüssigkeit die sog. Nährsalze(Kalk, Natron
usw.) nicht genügend vorhanden, so kann die Harnsäure nicht
verbrannt und in Lösung erhalten werden. ES bilden sich
dann Harnsäurekrgstallk, welche sich in den Gelenke», Muskeln
usw. festsetzen und äußerst schmerzhafte Entzündungen: G'cht,
RheumatiSmu», Reißen ufw. verursachen. Wie diesem vor.
zubeugen oder die schon bestehenden Entzündungen zu be-
handeln sind, lehrt bä» Büchlein.

— Ans dem XannnS . Die Errichtung neuer Post-
und Telegraphen-Anstalten im TaunuSgebiet nimmt in er-
freulicher Weise zu. Erst vor kurzem wurde an dieser Stelle
über die Einrichtung solcher VerkehrSanstalten berichtet. Die
meisten Orte von einigermaßen Bedeutung haben bereit»
eigene Postanstolte» od«r doch öffentliche Fernsprechaustalten.
Auch in letzter Zeit sind wieder verschiedene VerkehrSanstalten
eingerichtet worden, so in DaSbach bet Idstein und in Strinz.
Trinitatis öffentliche Sprechstellen und in dem zum Land,
bestellbezirk de» Postamt« Weheu gelegenen Orte Orlen eine
Posthilfstelle.

6 Eltville . Der Bürgervereln erhielt auf ein Gesuch
an die Effenbahndirektiou Mainz «in Schreiben, nach dem r»
voraussichtlich gelingen werde, den Anschluß de» au» de«
Rheingau kommenden Zuge» Nr. 302 au den Schnellzug
Nr. 60 in Wiesbaden vom1. Mai dr. I «. wiederherzustrllen.
Weitere Wünsche um Einlegung neuer Züge können, weil
hierzu ein Bedürfnis nicht vorliegt, nicht berücksichtigt werden.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend'/-9 Uhr

Singstund, im Hirsch.
Bürgerverein : Montag, den 1. Februar 1909, abends

9 Uhr außerordentlich, Generalversammlung, wozu
olle Mitglieder g-beten werden, zu erscheinen.

Fremdenverei « Alemania : Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im BereinSlokal Adam Becker.

Hum . Mustkgefellfchaft „Lyra ". 3-d-n Mittwoch Abend
gl/, Uhr Musikstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.

Turuges - llschaft: J-den Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde tm BereinSlokal„Karthäuser Hof' . _

Allgem.Männerkrankenkasse
„Eintracht“, Flörsheim.

Sonntag , den 7. Februar , nachmittag-
1Ä«/. Uhr,6eima1vmamml«iig
im „Karthäuser Hof' .

Tag«» - Ordnung:
1) Rechenschaftsbericht von 1908,
2) Wahl von Vorstandsmitglieder,
3) Wahl des Ausschusses,
4) Vereinsangelegenheiten

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand.



Politische Rundschau
Deutsche « Reich.

*Aus Aeußerungen, die der Staatssekretär des Äeu-
Her» in der Budgetkommi.sion getan hat , schließen einige
Blätter , daß das angelündigie Weitzbuch über M a.
x otlo  in einigen Lagen erscheinen werde. Es wird
sich aber doch wohl noch einige Zeit verzögern, well, wie
verlautet , über einzelne Teile desselben noch mit den be¬
teiligte, ! Staaten verhandelt wird . Im übrigen wird die¬
ses Weitzbuch so wenig wie andere, Ueberraschungen
dringen.

*Ja achtzehn stark besuchten Versammlungen demon¬
strierten am Sonntag Mittag die Sozialdemokraten von
Berlin und Vororte» für das allgemein « gleiche
Wahlrecht  gegen die Mandatslassterung und Aus¬
nahmegesetze. In sämtlichen Versammlungen sprachen be-
kannte Abgeordnete. Eine gleichlautende Resolution für
freies Wahlrecht wurde überall angenommen. Nach Schluß
der Versammlungen bildeten sich starke Demo»  st ra-
1 i o n S z ü g e, di« singend und Hochrufe auf das freie
Wahlrecht ausbriugend . von Zeit zu Zeit „Nieder mit
Bülow !' rufend, nach dem Zentrum in die Gegend des
Schlosses zu gelangen suchten. Die Umgebung des Schlos'
fes , die Linden und die Wilhelmsstratze waren in wei¬
tem Umkreis von Schutzmannschaft zu Fuß und zu Pferde
abgesperrt, sodatz keiner ver Züge dorthin gelangen kann-
t« Sie wurden , ohne daß eS zu Zusammenstößen kam,
zmückgedrängt und abgelentt.

* Die Sozialdemokraten  veranstalteten aus
dem Breiten Weg in Magdeburg nach mehreren Ver,amm°
lungnr eine» DemonstrntionSzug . den aber ein sehr
starkes Schutzmannsausgebot sprengte und dessen Fortsetz¬
ung verhindert wurde. Besondere Ausschreitungen sind
« 'cht vorgekommen. ■ l -

* $ te in einem Leipziger Blatt verbreiteten Rachrick,-
te» über den Rücktritt deS sächsischen StaatSministers
«rasen von H o h e n t h a l und die Person feines Nach.

,* n "ehren,  wie a« zuständiger Stelle « .
§m  wird , jeder Begründung.

Oefterreich »U ngarrr.
* Das offiziöse gremdenblan stell» fest, daß di« Meld¬

ung ausländischer Blätter tatsächlich unbegründet fei
wonach ein österreichischer Marine -Offizier bei einem Ban.
kett in Pola einen Italien verletzenden Trtnksprnch auS-
gekracht hätte , weshalb der italienische Botschafter in
Wien beauftragt worden fei, Erklärungen zn verlangen.
t Frankreich.
? * An Betreff dê Rückkehr  des DivisimrSgeneralS
Damade nach Frankreich heben mehrere Blätter hervor,
die Ersetzung des Generals Damade durch den Brigade-
general Moinier fei nur die logische Folge der berett»
durchgefiihrten und noch fortzusetzenden Verringerung der
Okkupattonstruppen in Marokko. Die Verleihung der alS
Höchsts militärische Auszeichnung geltenden Militärmedaille
•r  General Damade wird von den meisten Blättern mit
Genugtuung ausgenommen.

* Die für Dienstag angekündigke in Paris abzuhaltend«
Sitzung des deutsch-französifchen Handels -Komitee - ist
mrf den 8. Februar verschoben worden . Im Lause die¬
ser Sitzung wird et« Bericht des Ingenieurs Wallot über
die Eisenbahn Solmar -Münster-Gerardmer zur Verlesung
gelangen , welcher durch den Bürgermeister von Colmar.
Dr . Blumenthal einaebracht wird . Dieser Versammlung
werde« ebenfalls verwohnen ein Delegierter der Jndn»
strie-Gefellschaft von Markirch. sowie der dorttge Bürger¬
meister Götel, welcher die Antwort auf eine von der
Markircher Industrie -Gesellschaft eingebrachte Petition Mit¬
teilen wird . Dem HandelS-Komitee ist ebenfalls ein Be-
richt über die Eisenbahn SaloS -St .-St .-Diee zuqegangen,
sowie ein Bericht über daS Projekt einer Zweigbahn Mül-
Haufen-Wosserltng. DaS Komitee hat einen SpezialanS-
schuß «ingesetzt fiir die Prüfung von Eisenbahn -Projekten
und ersucht alle Personen , welche sich für diese Frage in¬
teressieren. sich aks Mttglieder der Vereinigung einschrei.
Sen zn kaffen. - >

Die Krisp auf dem Balkan
Das diplomatische Korps in Belgrad wird dem am

Mittwoch stattftndenden Studentenball fernbleiben, da der
österreichische Gesandte keine Einladung erhalten hat.

Von bulgattscher Regterungsseite werden die Ge¬
rüchte von einer angeordneten Mobilmachung zwar demen¬
tiert . jedoch wird zugestanden, daß militärische Maßnah¬
men getroffen wurden , um der Absicht der Türkei, zwei
wichtige strategische Punkte zu besetzen, eventuell mit Waf¬
fengewalt entgegenzutreten.

Der Wiener Korrespondent des „Matin * hatte eine
Unterredung mit dem bulgarischen Minister des Innern,
Takew Der Minister dementterre entschieden das Ge¬
rücht. daß im Aufträge seiner Regierung er wegen einer
Anleihe in Oesterreich oder Frankreich sondieren solle.
Er bestreitet auch, mit irgend einer Mission betraut zu
sein. Im Lause der Unterredung erklärte der Minister,
Bulgarien wolle den Frieden und sei bereit, die Ver¬
handlungen mit der Türkei wieder auszunehmen, sobald
letzteres sich bereit erklär«, sich mit 83 Millionen Frank
Entschädigung zu begnügen.

Die zweite Division der brrlgarischen Armee ist mobi.
lisiert worden . Die Truppen , welche nach den Grenz¬
plätzen gesandt werden , erhalten Verstärkungen. ,

Neue Ausschreitungen in Prag.
Der Studenten -Bummel aus dem Graben ist bedeu¬

tend stürmischer verlausen als an den beiden vorangegan-
genen Sonntagen . Wache und Genvarmerie wurden mit
Steinen beworfen und es wurden Hochrufe aus Serbien
laut . Es kam mehrfach zu Zusammenstößen zwischen Gen¬
darmerie und Tschechen. Die Siudenten wurden mit Ge¬
walt ins deutsche Kasino gedrängt , wobei die Tschechen
Hetzlieder sangen, aus die die Deutschen mit der Wacht
am  Rhein antworteten. Tie Menge wollte einen Angriff
gegen das Kasino unternehmen, wurve jedoch von ver
Gendarmerie davon abgehalren. Die Gendarmerie ging
mn gefälltem Bajo .met unter Hornsigna.en vor, was
vntrr »« Men»« »tu, unbeiÄreiblich« Panik m Mola»

hetie. « NeS jagte in Wikder Mucht davon . Meie fSStett
zn Fall und wurden mit Füßen getreten. Ein junger
Mann wurde ohnmächtig aus ver Menge getragen . Die
Räumung wurde bis in die Seitenstraße, , fortgesetzt. Als
die Menge dann vor der Insanterie -Kaserne auf den»
Josefsplatz vorbeiging, brach sie umer Hüleschwenkener¬
neut in Rufe : „Hoch Serbien !* aus . In diesem Mo-
ment kamen 300 Gendarmen aus der Kaserne und ver.
trieben die Exzedemen. Am Abend fanden neue Ver-
sammlungen statt, welche jedoch ruhig verliefen. Im Laufe
des Tages wurden 35 Verhaftungen vorgenommen. Bei
der infolge des Sturmes der Gendarmen sich entwickeln-
den Panik wurden von der zurückweichenden Menge schwä¬
cher? Perlon ?» niedergeworfen und getreten. Einem Lehr¬
ling wurde die Brust eingedrückt. In vielen Fällen sind
die Verhafteten der Polizei von der Menge entrissenwerden.

Preußischer Landtag
Berlin , 25. Januar.

Auf der Tagesordnung stehen die
LÜahtrechisautrage

der Freisinnigen und Polen . Da rnan wie im vorigen
Jahre Stiapenoemonstratlonen ver Sozialdemokraten er-
ivarter hatte, waren von morgens 9 Uhr ab die Straßen
jugünge zum Abgeordnetenhaus« von Polizet .'ordons ab¬
gesperrt.

Am Minisierttsch fitzt der Minister des Inner « vonM o l t ke.
Präsident von Kröcher  eröffnet die Sitzung mit

?mWn Worten, während denen die Abgeordneten nach
vorne strömen. Er kommt auf die Bewegung auf der
äußersten Linken während der Rede des Abg. Ftschbeck
am letzten Mittivoch zurück. Rach dem stenograph-schen
Geruch sind die Zwischenrufe sehr beleidigender Natur,
's ? sind aber nicht nur sehr beleidigend, sondern dirÄt

gegen den Abg. Fischbeck gerichtet. Ich nehme davon Ab-
>>ano, nachträglich Ordnungsruf ? ,v erteilen, weil ich nicht
weiß und nicht wissen will , wer von den Herren die
Nufe ausgesprochen hat . Ich muß aber doch den ernste-
neu Appell an die Herren richten. Meine Herren! Mir
ind hier anständige Leut«. (Lebhafte Zustimmung. Herr
hoffmann ruft : Keine Wegelagerer und Strolche ! Unruhe
rc^ t? Zurufe rechtS: Wegelagerer raus !) Der Präsident
lahri mit erhobener Sttmme fort: Ich bitte, den Präsi.
dcntcn nicht zu unterbrechen, wir fmb anständige Leute
"Ud wrr können verlangen , daß seder, der die Ehr« hat
dem preußischen Abgeordnelenbause anzugehören , wie eS
dre Sitte des SauleS erfordert , sich verhält . AlS Präsi¬
dent deS Hauses verbiete ich deshalb im Namen deS
Hauses den Herren Urhebern der unparlamentarischen
Zwischenrufe, künftig in Ausdrücken hier zu spre¬
chen. (Lebhafter Beifall .) w

^rlediMng einiger kleinerer Vorlagen kommen
die Wahlrechtsanträge znr Verhandlung . Noch bevor eine
Begründimg der Anträge erfolgt ist. ergreift daS Wor ' *?r

Minister des Innern v. Molt  k e zn der Erklär¬
ung, daß im Ministerium des Innern mit Nachdruck an
den Vorarbeiten für eine Ausgestaltung der Wahlreform
gearbeitet werde. Kein Minister wird an d,e Frage der
Wahlrechtsreform ohne solche eingehend und sorgfältig
durchgefuhrie Ermittelung mit Vorschlägen an dieses hohe
Haus herantreken können. Man würde mir mit Recht
Mangel an Gewiflcniaftkakeit und Mangel an Verant-
wortlichkeitsgefubl vorwerfen können wollte ich aut die-

öic  künftige Entwicklung des Staate«
entscheidenden Gebiets einen Sprung ins Dunkle machen.
Meine Herren, bet der Lage der Vorarbeiten Wersen Sie
begreifen, daß die Regierung es sich versagen muß , sich
^ ^der^Beraiung deS Gegenstandes der Tagesordnung zu«sf'sŝ

Abg Träger (Fr / Vv ) . der zwar anerkennt, daß
die Regierung z,nn ersten Male bei der Verboudl - w, der
Wahlrechtsanträge die Jn -tiative ergreife, aber meint , daß
™ « ü"!? « //was erzählt habe, was vder längstwiffe.
MS Fürst D-ilow seine Proara,nnrrede über die konserva-
^bcrale Paarung hielt, hätte man neinen können, daß
auch die Wahlrechtsreform Fortschritte machen werde. Aber
schon der 10. Januar habe die Freisinnigen sehr ent-
tauscht. <S?ne Fremde h!?ll ?n di? ^ ahl—ckttS'-̂ form bt
Preußen fiit mindestens ebenfo wichtig wie die Reichs-
finamreform Bet uns kommt man ans dem Stadium
der Vorarbeiten und Statistiken nie heraus . Die letzten
Landtagswahlen haben wiederum deutlich gezeigt wie
schlech, und veraltet unser Wahlsystem und unsere Wahl-
J 'l8Tl dl Un$ '£> S tt  Kcbnet fri,if!crt  dann eingehend
bo« Wahlrecht und weist die EinwSnde gegen
dke U-bertzagMg des NeichstagswahlreMz aus Drmßenzurüch.

Deutscher Reich §fo*
(198. Sitzuna .) Mittag 1 Wyt.

Berlin . 25. Januar.
^Vizepräsident Paafche.  der die Sitzung eröffnet«,

macht Mitteilung von dem Ableben des Aba. Sweben.
DaS Andenken wird in der üblichen Weife geehrt.

Auf der Tagesordnung steht die erst« Beratung des
Gesetzentwurfs gegen den

unlautere « Wettbewerb . 'v  "
Staatssekretär v. B e t Ym a n n-H o ll weg erklärt:

Den laut gewordenen Wünschen kommt die Vorlage in
der Hauptsache nach: so z. B . in Bezug auf das AuS-
verkaufswesen. Dagegen steht der Entwurf ab vo« der
Regelung der Frage vetr. Bestechung der Angestellten. Die
Regierung hoffe, daß das neue Gesetz beffere Zustände
fchaffcn werde.

Mg . Giese (lons .) begrüßt daS Gesetz. Die Kom¬
mission werde ja vielleicht imstande sein, die Vorlage noch
erheblich zu verbessern. Leider sei der Entwurf nicht auS-
gedehnt auf Ertratage . Seine Freunde seien der Mein¬
ung, daß auch di?''« Ankündigungen unter das Gesetz ge«
Wi **t srt such die Sr «« tzM. « Kmtmwld «»ckr» .

dies«Wesens nicht geregelt worben . Zur Klärung aller
Fragen beantrage er kommissarische Berawng.

Abg. R o e r e n (Z .) bemertt, der Borwurf sein«
Freunde gegen den Entwurf gehe dahin , daß er manches
Notwendige nicht bringe. Zum Beispiel geaen Lockarti'
kel. als gegen Verschleudenrng einzelner Waren unttl
Einkaufspreis , wie das geschehe bei den Warenhauses
das erwecke den Irrtum , als würden auch alle anderes
Waren »Mer Pretö verkauft. Auch das sogenannte Gut
scheinsvstem lasse der Entwurf leider unberücksichtigt. B->!
dem Ausverkaufswesen sehlten Bestimmungen über d>e
Dauer des Ausverkaufs . Ferner feblien auch Vorschrifteil
über Konttollmaßnahmen . Auch enthalte der Eiitwutif
nichts über sogenannte Extratage , die doch auch nur au!
Täuschung berechnet seien.

Abg. Findel (ml .) erklärt, auch seine Freund«
begrüßten den Entwurf , der die bestehenden Uebelstänv«
beseitigen werde. Es sei anzuerkennen, daß die extteme«
und unlösbaren Probleme von Vorneherein aus dem 8*
fetzentwun ausgeschallen seien.

Abg. Frank (Soz .) ist mit einem Spezialvorgeheir
-eger den unlautere « Wettbewerb einverstanden.

Abg. Linz (Reichsp .) meint, hoffentlich sei in der
Komnission eine Verständigung über die Vorlage mög'lich.

Abg. D o v e (F . VP.) ist der Ansicht, daß nur c**
generelle Regelung ersprießlich ist.

Abg. Haut  sch (SB Vgg.) spricht seine Befriedig
nng über den Gesetzentwurf aus.

Abg. M ,'i l l e r-Meiningen (F . Vp.) hält es für
angezeigt, auch die Revolverpresse in den Gesetzentwurfemzubeziehen. '

Nach wetteren unwesentlichen Besprechungen wird dst
Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver«wrejen.

Morgen 1 Uhr : Subventionsvorlagen und Petition ««.Schluß ay3 uhr.

Aus alter Welt
* Zur Gteinheil -Affärc . Der Untersuchungsrichter

nahm eine Gegenüberstellung der Frau Cteinheil mit th-
rea Zellengenossinnen vor . Frau Steinhell erklärte, daß
d e Frauen ihre Worte falsch ausgelcgt hätten . Beide
y,etter aber ihre Erklärung unbedingt ausrecht, während
Frau Steinheil sie andauemd bestritt.
ex  t deim Rodeln . Im Taunus wurde ar«

Vwl gerodelt. Vom Fuchstanz ab waren di-
Wege für Fußgänger kaum passierbar, so zahlreich sau-
sten die Rodel , obgleich die Wege vielfach vereist tov
"N ' von den Höhen herab. Auf der südlichen Rodel¬
bahn, die spiegelblank war und keinen Schnee mehr
hatte, kamen mehrere Unfälle vor. Am Fuchstanz brach

fr »«” Mann aus Frankfurt ein Bein . Eine Dame
erlitt eine Gehirnerschütterung und mehrere andere Per-

sCn ?, 0^. nonen- a» anderen Stellen ginges nicht ohne Unfälle ab.

erhsrV Cn0 «cf- . Die „Breslauer Z.'
" P ^ attelegramm aus Btelitz, bei Chrzanoi-

in Gal zien fei ein Ellzng ,n einen Güterzug gerannt.
^ Personen seien tot. Sanitätszüge sind a,lZ Krcllau undBtelltz abgegangen.
t-J  Telephonftorungen . Infolge der starken Schnee-
falle sind die telephonifchen Bertundungen von Paris mit
ver Provmz vrelsach gestört. Auch mehrere Drahllettun-

Ver cleklrlschcn Kraftstation sind gebrochen. Hierdurch
u"d .verschiedene Druckereien in Mitleidenschaft aezoae»

Perscnen eriror? » Ci"äeIneK  ® C0eitbeu  Frankreichs sind

verlorene Dampfer ? Die Börse in Boston w-
Telegramm , wonach der Dampfer „Florida * mit

800 italienischen Auswanderern und einem Tell der Pal-
firthir* m? cr *'̂vnblic * an Bord Unterstützung verlangt

bJ? l,cr’ bic -Florida * daS bisher
mii dcr . R^ ublteb° ĥ te! ' bCn  Zusammenstoß
«f,n^ Ĉ“ C0̂ Cî nflÖuummcr - einem öffentliche«
a6ott wurde eine Nummer der „Neuen Freie, » Presse*
^l ^ ^ uden. in welcher Weripapiere in Höhe von etwa
ul ° ™ S ^ e'nsewickelt waren . Man vermutet , daß
diese Wertpapiere von einem jüngst in Amsterdam be¬
gangenen Drebstahl herrühren.

* Maßregelung . Aus der Gische-Grube in Schoppmitz
wurden 11 Singer entlassen. Man nimmt an , daß die«-

Zugehörigkeit zum Bunde der technischen m-
»ustriellen Beamten geschehen ist.

Sö,0rb * Der Dampfer „Kenmare* von 8i-
»erpool nach Lork umerwegs ist Nachts in Brand gera-

«h£»vnni,mi erew.lonnlen ßn  dord eines andern Damp-
ftrS übernommen werden, der sie nach Hoioheav brachie,

ßf Io"betsen- ®,c  Bekämpfung des Feuers an Bord
Dampfers „Kenmare* wird sortgeseyt, man glaubt

jedoch, daß das Schiff verloren ist. — Der Dampfer „Bat-
* t0mß<e JHii *650 Passagieren der kollid erten Dam¬

pfer „Republic* und „Florida * in Newyork an . Seck-
Paffagtere sind tot, zwei verletzt. Die . Republic* ist ta
ssbbzig Faden Tiefe gesunken, die „Florida * ist auch schwervefchadlgt. ^

^ Dammbrnch . Aus Johannisburg wird berichtet:
Infolge ununterbrochener Regengüsse brachen mehrere
Minendamme. Bei der Witwatcrsrand Goldmtne wurden
zwei Damme durchbrochen und ungeheure Wassermassen
ergossen sich in die Mine und überschwe,nmten sie, als
sich gerade zahlreiche Arbeiter in der Grube befanden,
»ine Meldung gibt die Anzahl der Toten auf 10 Weiße
und 150 Eingeborene an . Die Regengüsse dauern fort
und auch auf anderen Minen herrscht schwere Besorgnis
vor Ueberfchwemmung.

Zur Erdbebenkatastrophe in Italien
Kaum haben sich die Bewohner des Erdbebengebie-

«S vom ärgsten Schrecken cimzermaßen erholt , ereigartt
sich «in nener Erdstoß, der an Heftigkeit dem Beben vom
W . Dezember fast gleichsteürn toll. Reggio und Meist««
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m  SaüPtMbträgenvett . Tine oHßeinTufc
H»onu bemächtigte sich der geängstigten Menschen. Viele
Mensch'enlÄ ? ^ Êrzte « ein, doch gab es keine Opfer an
sh,-ti^ 0^ c der neuerlichen Erdstöße ist der Tunnel
fischen Villa San Giovanni und Scilla einge-
^vchen ^ nverbindung ist infolgedessen unter-
^ . Die unterbrochene Eisenbahnverbindung Giovanni-
veilla ist bereits wieder heraesrellt worden.

I Sprach ccke
t»r Hochwohlgeborcn . Wie soll man das Ew.

in Ew Maiestat, Ew . Exzellenz, Ew . Hoheit, Hoch¬
wurden, Hochwohlgeboren usw.? Das „tt>" ist bekanntlich

^ralteto Schreibung des u, die wir eigentlich länzst
^ er  Bord Wersen »ollen; aber sie ist wohl noch

«mtlich vorgeschrieben. Es heißt zunächst „Euer Maie-
IW usw., und „Euer " ist die ungebeugte Form des be-
Udanzcigcnden Fürworts , d. h. die ursprüngliche
WUfoni' des persönlichen Fürwortes „ihr"; denn bekamtt-
"w sind unsere besitzanzeigenden Fürwörter alle ei-
Kknrlich nichts anderes als die Wesfälle der persönlichen,
was man ja besonders gut rwch varan erkennen kann,

der Beisatz da,;« im Wessail steben muß, z. B .:
Men:, des Feldmarschalls , strenger Beseht usw. Da die
Hauptwörter in diesen Fügungen meist weiblich sind, so
verwandelt man das unverstandene „Euer " im 1. und
"n 4. Fall gar oft zu „Eucre"und beugt dann im 2.
"va im 3. Fall oft „Eurer ". Die alte Form „Euer " ist
"ver in allen vier Fällen durchaus zu dulden,entspricht
>>e doch auch schließlich überhaupt am besten dem Alt«
naniischen und Zopffien , das diese Formeln nun einmal

sich haben. Im zweiten und dritten Fall könnte man
ne auch einigermaßen richtig damit verteidigen, daß aus
Euerer " beim schnellen Sprechen „Eu <r)er"und also „Euer"
wird, wie man ja mich „Zauberin " statt „Zaub (e)rerin"
wgt usw. — Die Dativ orm „Eu <e)rer" wirkt übrigens
oesouders häßlich, wenn das Hauptwort nicht weibliche
t^ "whl ist, sondern Mehrzahl ist oder wenigstens zu sein
Nvein» (Euerer Gnaden ), aber gleichmäßig mit jenen cn-
£er *n behandelt wird ; und ebenso aussältig wirkt sie bei
HVchwohlgeboren, wo wir ja auch kein weibliches Haupt¬
wort heransfühlen , weniger bei Majestät und Exzellenz,

s,' ' vknen man sie wie bei Hoheit « . a . ganz natürlich
' ndet, weil man sie als besitzanzeigendes Fürwort zu
h! rrn leiblichen Wörtern aussaßt . Ra , von dielem Hoch-
woiilgoboren-Zople wollten wir uns ja eigentlich be¬
sten . nicYtt wahr ? Aber wie oft wüsten wir uns noch
hr, ?ntc^eu  lassen : Euere Hochwohlgeboren, oder in Vor-
nn,. »Euer . . . ohlgeboren", wo dann nach Belieben

7^ ' oder „Hochw" eingeschrieben werden soll, oder gar,
in lc  oa § auch in Rundschreiben vorkommt: „Euer pp. (!!>
' bekannt daß . . oder: „Ew 1 Ki-' b'irch bitten wir

höftichst usw." Ist das nicht die Höhe des bleiben
att  Parlamentarisch : heil,ne„ Mavle rius ? ■■

Vermzj ^,tes ^.,,
h. . Die auferstaudene Lote . Wie ein Brüsseler Matt
,-.Schiet , eryitlt vbr einigen Tagen eine in einer Vor-
lubl tvohnende Arbcitersamilie die Nachricht, daß eine mit
ü« Htt?e verwandte alte Frau , di« seit mehreren Jahren

Spital gelebt hatte , gestorben sei. Die Stunde der
" ?dig«ng war festgesetzt, und man erwartete die Fa-

üaK ®ur  Einsargung der Leiche. Die Verwandten be-
in Trauertletdung und mit Kränzen beladen

^acy den, Spttal , unr der alten Tante die letzte Ehre zu
f* i ^ eit' 2m Sierbezimmer nahm man schmerzlichen Ab-
!̂ ^ d von der Dahingeschiedenen und stellte weinend fest,
tcr, " ir Entschlafene sich doch schon sehr in ihrem Aus-

verändert habe. Einem kleinen Mädchen von acht
stcki^ i)ing der schmerzliche Auftritt so nahe, daß es
nen „ ^ beruhigen konnte und schließlich von einem An-
Und . en des Spitals hinansgesührt wurde . Im Garte«
tir>x, w einer fremden Umgebung iand die Kleine jedoch
un? Kinderart schnell ihre Heiterkeit wieder und spielte
s- n Zeit fröhlich wie sonst. Aber plötzlich blie»
ferJ. vor Schreck stehen. Wenige Schritte von ihr ent-
kakt ^ ivegte sich leibhaftig die Tante , die sie eben noch
lii* auf der Totenbahre gesehen hatte und km«

ftüd auf sie zu. Entsetzt lies das Kind davon , indem
dal« ^ „Die tote Tante ist da, die tote Zante  ist
teilt . 2U'0lge des Schreiens des Kindes kamen die El-
^ Voraus und sahen zu ihrem nicht geringen EnV'etzeN
ft.nk nte  lebend vor sich. Die Aufklärung war bald ge-
licĥ v^ Der Beamte der Spitalverwaltung , der die schrtft-

Arbeiten zu erledige« hat , hatte die Bcttennummer«
-^ . Erstorbenen verwechselt, und so war die TodeS-An-
öefiw - 1 Tante , die sich noch ihres Lebens erfreut , aus-

worden , statt derjenigen ihrer Bettnachbarin, die
aestorben war.

Mißbrauch der Amtsgewalt . Zu einem kaum
Kirchen Mißgriff ließ sich der Bolizeiwener des Dor-

Mök̂ ^ vberg bei Kreuznach verleiten. Ein auswärtiges
58tm!* Heiratet demnächst in diesem Ort . Einige junge
red"!- " leisteten sich dabei folgenden „Scherz": Sie über-
der m' Polizisten dazu, daS Mädchen vorzuladen mit
wüff- ^ ' 'ndung . jedes In den Ort heiratende Mädchen
HrSuw genau abmesten lasten. Da die Braut sich

dem Verlangen zu folgen, machte der Po»
Amtsgewalt geltend. Bei der nun folgenden

3a>n » ""K* waren die Burschen Zeitaen. Der Bräutt-
zeig, " eß aber in dieser Sache nicht tu.t sich svaßen und
bmL_ b f Sache der Staatsanwakftchaft an . Dem son-
dies»» Eft Wästfter des Ge estes, wie den Burschen dürste

E „Scherz" teuer zu stehen kommen.
*itf Ausrottung der Seehunde ? NachfolgendenMahn,
schätz^ nemlicht die Stuttgarter Monatschrift der Gesell-

ver Naturfreunde „Kosmos ", die auch dem Hei-
dte »ftvd Naturschutz besondere Beachtung widmet . „Durch
SLwo^ Eszettungen geht eine Notiz, laut der zwischen
Meins.7̂ v' Deutschland und dort übrigen Ostseestaaten ge-
Whrh*  Maßregeln zur Ausrottung der Seehunde an-
auß.>»̂ . ^ Erden. Das wäre im Interesse des Naturschutzes
tvünŝ ENti'ch zu bedauern , und eS ist deshalb sehr zu
ittrslbök? ' vaß alle naturfreundlichen Vereine und Kör.

d»tzril»n mt*  Stimm « grgen dies- nru ? B «>r<

gMaliiguttg unserer ohnehin schon so verödeten Käiur
erheben. Anlaß zu diesem Vorgehen haben Wohl die
Klagen der Fischer über den ihnen durch die Seehunde
zugefügten Schaden gegeben. Ist es damit wirftich so
schl mm? Nun , es läßt sich nicht leugnen, daß der See¬
hund ein arger Fischräuber ist und täglich 5 Kilogramm
Fische verzehren kann, wenn — er sie hat. Aber im
Sommer wenigstens bilden doch altertet Krebstiere , Mol¬
lusken, Seesterne und dergleichen für den Mewcken gleich¬
gültige Meeresgeschöpfe die Hauptnahrung . Die bcrühm-
testen Seehundsiäger der Nordsee. Altmanns . Vater und
Sohn , haben über 5f)0 Seehundsmagen geöffnet und dar¬
in überwiegend Krabben und Garneelen , wrr nebenbei
auch Scholwn und Butten geftinde». Ebenso ist der be¬
kannte Zoologe Nebrina auf Grund eingehender Unter¬
suchungen zu dem Schluffe gekommen, daß der der Fi-
schere' durch die Seehunde zuqefügte Schaden nicht groß
genug sei, um ihre unnachsichiliche Verfolgung zu recht
fertigen. Und dann darf gerade bei den Verhältnissen am
und im Meere am allerwenigsten ein kleinlicher Maßstab
ar^ elegt iverden. Die weite Salzflui birgt ja solch un¬
endliche Retchtümer, daß all ihre Kitwer säst mühelos
ihre Nahrung finden, ohne sich gegenseitig zu beeinträch¬
tigen Auch der unersättliche Mensch wird in der Ostsee
nicht wen ger Flundern und Lachse fangen, wenn dort
noch ein paar tausend Seehunde ihr Dasein fristen, die ja
ohnedies oft genug mit ihrem schönen, wasserdichten Fell
jür ihre Fischräubereien büßen müssen. Ob es Wohl 'iber-
haup . noch so viele sind? Die anziehenden Tiere dürsten
doch schon ziemlich selten geworden sein. Ich wenigstens
habe bei einem mehrjährigen Aufenthalte am Ostseestrand
kam., ein Dutzeno zu Gesichte bekommen. Ein Grund
mehr ihrer planmäßigen Ausrottung mit aller Ent-
sch»edcnheit entgegenzutreten."

Der leutselige Herr Bürgermeister . Aus Thürin¬
gen wird der „g . Ztg." lolgendes heuere Geschichtchen
erzählt : War da iu einem kleinen Städtchen einigen Mit¬
gliedern des freiwilltgcn Feuerwehrkorps , die sich durch
lange Dienstzeit und opferwillige Tätigkeit für die Sicher-
Herr ihrer Mitbürger ausgezeichnet hatten , vom Landes¬
herrn das Allgemeine Ehrenzerchen verliehen worden . D«
der Bürgermeister, der die Dekorierung vornehmen sollte,
mit Recht fürchtete, oaß sich einige andere, die diesmal
mit der landesherrlichen Gnade nicht bedacht worden wa¬
ren, zurückgesetzt fühlen würden , beschloß er, auf eigene
Faust diesem Uebclstande, der Zwist und Neid in die
Fcucrwehr -Mannschast eindringen lassen würde , abzuhel-
fett Ein Klernpnermcister in einer benachbarten Stadt
mußte einige Orden anser-tigen. die dem wirklichen Ehren-
zeichen außerordentlich ähnlich saden, und — alle waren
zufrieden ob der ihnen bet dem letzten Feuerwogrsest zu¬
teil gewordenen Auszeichnung. Doch alsbald erfuhr man
im Ministerium das eigenmächtige Vorgehen des leut¬
seligen Stadtoberhauptes , und der Landrat des Kreises
belehrte den klugen Bürgermeister schleunigst über den
Unterschied zwischen den Befugnrflen eines Landesherrn
und denen eines Gemeindcvorffebcrs. Immerhin soll die
„Aase von oben" nicht allzu schlimm geworden fein: man
weiß eben auch bei uns in Deutschland diplomatischeFä¬
higkeiten manchmal zu schätzen.

Cin gefopptes Genie . Vor einigen Jahren tauchte
ln den Künstlerkueipen oes Moutma.llre ein peustonierter
ZoUwächter namens Henri Rousseau aus, den sich die
jungen Tollköpfe für ihre unschuldigen Späfle ausgesucht
hatten . Rousseau entdeckte im vorgeschrittenen Aller ein
großes Malerkalent in sich und seine jungen Brüder in
Apoll taten nichts, um den etwas schwachsinnigen Mamr
von seiner fixen Idee abzublingen . Im Gegenteil, er
wurde als ausstrebendes Genie durch Bankette, McdaU-
len und ul 'ige Anszcichnungen gefeiert und hatte sogar
die Ehren des „Salon " der Unabhängigen , wo sein sym¬
bolistisches „Gemälde", das Kaiser Wilhelm und den
Mt 'ado im Adamskostünt darflellte, von der Zensur be¬
seitigt wurde . In seiner Freude über die erzielten Er¬
folge — seine Gemälde wurden sogar nach Amerika sehr
teuer verkauft -—, ließ Rousseau sich zur Beteitiaung an
einer Scheckfälschungverleiten, die ihn vor das Straf¬
gericht brachte. Sein Verteidiger brauchte nur eines sei¬
ner jüngsten Werke den Geschworenen zu zeigen, um diese
m'.lde zu stimmen. Er kam mit zwei Jahren Gefängnis
und Strafaufschub davon.
^ Spuren im Ozean . Wer jemals die Fahrt eines
großen Seedampfers bcobachret bat , wird sich über die
merktoürdige Spur gewunden haben, die er huuerlatzt;
stundenlang ist sie aus der Wasser,tache sichtvar: sie büdet
einen blanken Streiten , der von großen Weilen zwar ge¬
hoben und gesenkt wird , aber sonst eint ganz glatte Ober,
fläche zeigt. Hierfür gibt Wilhelm Ostlvato im „Kosmes"
die Erklärung . Ta nur Dampier , nicht aber große Se¬
gelschiffe solche Spuren hin'erlaffen, kann die Ursache
nicht in der Bewegung liegen, die Vas Schifi tm Wasser
verursacht. Die Spuren sino nichts weiter als Oelffecke.
Sie halten sich lange, weit vas Oel nur äußerst laug.Sam vom Wasser aufzenounnen wird. Na.üUcch stammt»as Oel aus der Maschine und ge angt mir dem Kou-
denswasser zusammen in die See , wo es nur e ne ganz
dünne Schicht biloet, die sich häufiz durch die prächtigen
Interferenzsarben dem Auge verrät - Ans große Wellen
hat die Oelschicht keinen Eiustuß. Die kleinen Welichen
aber werden durch die Oethaut auf dem Wasser stachge-
dri-'ckt.

Wenn Althosf Geld brauchte . Wie der unlängst
verstorbene Geival ..ge oes prenhtju,e» Kuuusuftiiisteriums
atls nichts 100 000 Mark hervorzauberte, darüber wiro
den „Lpz. N. N." aus oem utreue seiner Vertraute « eine
hübsche Geschichte erzählt , die wahr sein sott. In seiner
Fürsorge für die Hochschulen war er zu der Ansicht ge¬
kommen, daß für Götttugen die Errichtung eines Stu-
dienhauses eine Notioendigkeit sei. Ohne sich aus lange
Schreibereien einzulassen, begab er sich persönlich nach oer
hannoverschen Muscnstadr, um vic Sache sofort zu be¬
treiben Er lud die maßgebeuoe» Persöncich,eiten zu ei¬
ner Besprechung ein und legte ihnen in einem Vortrage
die Angelegenheit dar . Man stimmte ihm allgemein zu,
hob jedoch hervor , daß dte Durchführung nicht ohne sinatl-
zielle Schwierigkeiten sei. „Ja ", meinte Althoff, „das habe
ich mir auch gedacht. Na. was wird denn dt« Geschichte

Men ?" Zür ' Beaütwortung dieser Mage - ftvurbe ein
technischer Sachverstand lger herbetgeholt, und es ergab
sich, daß der Bau nicht unter 100 000 Mark auszusütcen
wäre . „So ", sagte Althoff, „100 000 Mark. Na , da ge¬
ben Sie mir 'mal einen großen Bogen ." Und er schneb
darauf mit lapidarer Schnsr : „Geh. Regierungsrat Dr . v.
Btfttinger zu Elberfeld zeichnet für ein Studietstiaus in
Göttingen 100 000 Mark." „Und nun geben Sie mir
'mal schnell ein Depeschen-Formular ." Al.hoff schrieb dar¬
auf : „Geh. Rat Dr . v. Böt .inger. Elberfeld. Habe soeben
für Sie im allgemeinen und in Ihrem Jntereffe die
Summe von 100 000 Mark zu einem Studienhause m
Göktingen gezeichnet. Hoffe, daß Sie annehmen. Alt-
h»ff." Umgehend kam die Antwort : „Vielen Dank, daß
Sie meiner gedacht haben. Nehme mit Freuden an . Bär»
tinger " Die Professoren waren noch versammelt, als die
Antwort kam. „Sehen Sie , meine Herren, nun ist die
Sache erledigt." Als die Kunde von diesem Vorgang a«
de« Kaiser gelangte, bemerkte er lachend: „Hätte ich doch
so einen Al ft,off für meine Marine !"

* Erdbeben in Marokko . Wie mehreren
aus Tetiian in Marokko vom Ist d. M . gemeldet wird,
berichten aus dem etwa 50 Kilometer südlich gelegenen
Gebiet der Remaras einaetroffene Einwohner , daß in¬
folge eines Erdbebens oder eines Erdnttiches mehrere
große Dörfer zerstört und einige hundert Personen gelö,tet oder verwundet worv -« tel->n.

Neuesie ôLezounqen
* Berlin , 26. Januar . Im Auswärtigen Amte Ist

ctm Samstag ein Uebereinkommen zivtjchen dem Deut¬
schen Reiche und Belgien unterzeichnet worden , durch
das vereinbart worden ist, daß dte deutsch vetgische Te-
leguaphenkonvention vom 15. September 1890, die an
sich am 30. Juni 1909 abgelaufen wäre über diesen Ter¬
min hinaus mit »mjähriger Kündtgungsfrist in Kraft
bleiben soll.

* Berlin , 26. Januar . Die heutigen Wahlrechtsde-
monstiationen in der Umgebung des o»»-- -o'-dnetenhauses
lind ohne besonderen Zwischenfall verlaufen.

GerichtŜ ernnq
ßBcleidigungsprozetz . Ter verantwortliche Redftk.

teur der „Görlitzer Volkszeiwng". Fleißner -Dresden , der
Wege. Beleidigung angekla rt lvor die er durch einen Ar¬
tikel „Uniformierte Bestien" begangen hatte, wurde in der
Verhandlung vor der Görlitzer Strafkammer wegen Fahr¬
lässigkeit nach § 21 des Preßgeketzes zu 900 M. Geld¬
strafe verurteilt . Die Vorinstanz hatte aus 3 Monate Ge-
füngnis erkannt.

8 Verurteilter Betrüger . Die Breslauer Strafkammer
verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den Kaufmann
Walter Wmtzel. der Inhaber eines Bankge?ck>äftes war,
wegen Bemiges und Untreue zu 4 Jahren Gefängnis Und
5 Jahren Ehrverlust.

Die Heimatpofr kommt.
DaS belagerte Posthaus . — Heimatnachrichte « .

Freude rtngKum.
Welche Freude es macht, wenn der Briefträga

Sendungen aus der Heimat bringt, wird jeder bestch
tigen, der einmal in der Fremde gewesen ist, wie viÄ
mehr aber denjenigen, die fern von der Heimat, durch
Welten, und Meere getrennt, ihre Tage verbringen. Web
chm Jubel die Ankunft der Post dort erregt, das schil¬
dert recht lebhaft Frau Landeshauptmann V r a n •
deis,  die lange Zeit auf den Marschallinseln lebte,
in ihren „Südsee-Erinnerungen", die die „Deutsche Ko>
sonial ° Ztg ." veröffentlicht. Die Verfasserin schreibt
darin:

„Welche freudige Erregung herrscht jedesmal auf der
Insel beim Eintreffen der Post . Meine Ankunft war
in die Zeit dos spanisch-amerikanischen Krieges gefal¬
len, mit besten Ausbruch die durch eine spanische Dam¬
pferlinie zwischen den Karolinen und Manila vermit¬
telte regelmäßige Postverbindung auch für die Mav>
shallinseln aufgehört hatte. Bis zur Einrichtung eine,
Reichspostdampferlinie, fast zwei Jahre , waren wir mit
unserer Post auf von Sydney und San Franziska
kommende und dahin gehende Segelschiffe angewiesm,
und diese trafen natürlich höchst unregelmäßig und
mitunter in sehr langen Zwischenräumen ein. Ofl
kauten die Schiffe noch abends spät durch die Lagune,
die Postsäcke kamen schnell an Land und das kleine Post-
Haus wurde von Ungeduldigen belagert. Froh zog
dann jeder mit Briefen und Paketen heim, und noih
lang in der Nacht sah man von allen Häusem di«
Lichter durch die Bäume schimmem. In mancher Nacht
mußte ganz durchgearbeitet werden, wenn das Schiff
nur kurzen Aufenthalt hatte. Welche Freude war eS,
Briefe aus der Heimat zu lesen. Waren auch die Ta¬
ge voll ausgefüllt durch befriedigende Beschäftigung, an
diesen Posttagcn fühlte cs man besonders, wie unzer¬
reißbar die Fäden sind, dieBerwandtschaft und Freund¬
schaft umschlingen. Zuerst galt es, die Briefstapel zu
ordnen, um alles, waS sofortige Antwort erheischt,
rechtzeitig erledigen zu können. Dann kam daS stun¬
denlange Ordnen der ganzen Säcke füllenden Druck¬
sachen. Mein Mann und ich lasen mindestens ein
Dutzend  Zeitschriften und Tageszeitungen; es tat
unserem Interesse keinen Abbruch, daß die neuesten
heimatl. Nachrichten6 und mehr Wochen alt waren. Ver¬
gnügen machte das Oefsnen der Pakete, die BesteMisten
wurden verglichen und der fteundlichen Vermittler dank¬
bar gedacht. Das Sortieren des Inhaltes der « ge¬
kommenen Frachtktsten gab mir dann viel zu tun, und
war die Ladung des Schiffes an Land, so wurden noch
aus den angelommenen reichen Vorräten im Lage,
der̂ Jaluitgesellschast die Vorratsräume für längere Mt



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

s?reitaa : i/ 27 Uhr 2 . Amt für Wilhelm Richter. >!ß  Uhr 1. Amt
für Frau Körtel. - 4 Uhr Beerdigung.

Samstag : '/,7 hl . Messe. i/ 28 Uhr Amt für Frau 31. M . Gels und
Sohn Heinrich.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , 3V. Januar.

Borabendgottesdienst : 4 Uhr 45 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 80 Minuten
Sabattausgang : k Uhr 05 Minuten.
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Hurr all I
wett merr als gute Herl en kennt,
Des KsrI'che Frank, wem,
Un aach die annern ztuaa zumool,
Karl 8teinebach un Karlche

Kohl,
vrum winsche mern met großem Urach,

L dreifacö ttoch
2um Hamenstag!

Beim Seppel sehe merr uns wieder,
Die iwwrige„Fidele Brüder“.

Untermainstraße 20 , empfiehlt
alle Hülsenfrüchte , Linsen von vorzüglicher Qualität
und weichkochend, zu 17, 22,26 , 30 Pfg. Feinste grüne
Delikatess -Erbsen, grüne Erbsen ganz, gelbe Erbsen
gespalten , beste Ware, Bohnen weiss , sehr gut kochend.

Alle Dürrgemüse.
Echt bosn. Zwetschen, sehr siiss, Aprikosen, Apfel¬
ringe , bestes Mischobst, Feigen u. Datteln . Aepfel

per Pfund 12 Pfg. Empfehle ferner feinste
Gemüs-Suppen-Nudeln.

Zum Kreppeibacken bestesPflanzenfett
zu billigstem Preise. Feinste Delikatess -Margarine
vollständiger Ersatz für Butter . Von jetzt ab wieder

feinste Cervelat - und Mettwurst.

Franz Schichfel,
Untermainstrasse 20.

Kolonialwarenhaus em -nenEm
W W '  1 Naturheilkräftig . Citronensaft aus frischen CitronenItttfDrmnittki ' iiü « 20 . emviieblt * o- Blummn . Fettsucht . Ischias . Halsleid ..g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleid,,

Blasen -, Nieren- u, Gallenst . Probefl. nebst Anwei¬
sung u, Dankschr. Geheilter, bei Angabe d. Zeitung
gratis u franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v.
ca. 120 Citr. 5,50 franko. — (Nachn. 30 H mehr. —
Wiederverk .gesucht. Zu Küchenzwecken und
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstr.
17 Liefer. fürstl . Hofhalt . Nur echt, m. PlombeH.T.
O4i rt.tiimn 4 « IC Herr h.K, sc lireibt : Nach Gehr.KOclUnd -llblillla . Ihres Citronens. ist nun alles be¬
seitigt , ich fühle mich in die Jünglingsj . zurückversetzt trotz
m. 52 Jahre , ein Körper war ein reines Durcheinander:
Magendi., Schwindel, Appetitlosigk ., Mattigk. in a. Gliedern
und zeitweilig heft . Schmerzen in densell)., Heissen i. Nack,
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr. Zehen
mit bedeut. Schmerzen und Geschwulst bis an die Waden. Ich
fühle mich verpfl., Ihren Citronens. aufs Wärmste zu empfehl.

Bitte mir umg. f. 5,50 Mk. Citronens. zu
i eilMIUU . senden, muss Ihnen zu m. Freude mitteil .,
dass icliS fund abgen ommen habe und werde Ihren Saft

in meinem Hause nicht fehlen lassen. Frau A. F.
Wiederverkaufer gesucht.

Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie bei Störungen
GAG 3apanpulver GAG
Bestandteile Flor. Antli. nobil, jap ., pul.

Frau M. in B schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr
zufrieden. 14— Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz . Versandhaus H. Scheffler , Magdeburg -N.,
Rogätzerstrasse 79.

A eli tun gl
Diese Woche kommt erste Qualität

Hub- und llludlleirch
zum Verkauf immer nur 60 Pf . das Pfd,
sowie erste Qualität _

Mast -Kalbfleisch
pro Pfund 70  Pf bei

Julius Metz ger.
Sämtliche Heparaluren
A an Schuhen «nd Stieseln A

werden sofort prompt und billigst ausgesührt.
_ NÜC. Koch, Hochheimeratr.
^KAm vergangenen Sonntag ist ein goldener

Manschettenknopf
mit Photographie verloren gegangen . Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Expedition ds Blattes.

Misch - Obst
30 , 40 , 50 , 60 Pfg . per Pfund,

Dampf Aepfel
50 Pfg . per Psd.

Californ. pflaumen
Pfund 40 und 50 Pfg.

Aprikosen u. Birnen
75  Pfg.

Gemüs -Nudeln
»4 , » 8 , 36 Pf . per Pfund

Eier -Gemüsnudeln
40 , 45 , 50 Pfg . per Pfund empfiehlt

WnM Mmtt.
Untermainftraße. _

« Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl .grat .,verschlossen, Rückporto.

Gefchäf
Bücher

aller Art
empfiehlt

zu billigsten Preisen
Papierhandlung

Heinrich Dreisbach.

Spezial .: Süßweine
Spanische Dessert- und llranketttveine. Malaga.

$i>erry, Madeira. Marsala, Murlrateller und
?srnveln.

X % Flasche
2,60 Mk ., 1,35 Mk . 70 Pfg.

Probrflaschen 28 Pfg . empüeblt

Eisenbahnstr . No. 6.

JL  Telefon 1985. Telefon 1985,

4  Seb . Regner, ♦♦  Mainr.
Kartbäuserstr . 16, nahe Augustinerstr . ^

S Känsilick Zähne%
in Gold u. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen, lteinigen und Füllen der Zähne.

Ä Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Künstliches Wasser,
Kronthaler Wasser,

Ia. Hochheimer Essig:,
Limonade.

Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Haus geliefert.

Mob Sauer,
Eisenbahnstr 66.

. . . .
MMMNM

Postpacket-
Adressen mit Firmeneindruck

fertigt an zu billigsten PreisenkuchllruckereiH. Dreisbach.

Sauerkraut
selbst eingemacht, sowie

Grüne Bohnen , Stachelbeer-
und Johannisbeer -Gelee

(alles selbst eingemacht)

Christoph Ulittekind,
Hauptstrasse.

Von Meute ah
gebe ich auf alle

WINTER - WAREN

10 °lo Ra baff

Wett üarchenie

gteste zu »nd unter Einkauf.

D . Mannheimer
Flörsheim a. M .. Hauptstraße,

ivis -ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)
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